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»Diese-IMesse-dermaanaus«dem Vole
-

krschgixktÄHengltchzmit Ausnahme der Ta
-

Diejenigen geehrten Abomtenten hier,
Iotenlohn AußerhalbPreußensbeliebe«man ji

ge nach vm Sonn-. und Festtagen Preis pro Woche-i Sar. 3 Pf. Jnserate pro Petitzeile 2 Sar,

Welchedie Urwahlerkseitungfrüh Morgens pünktlichzu erhalten wünschen,zahlen—wöchentlichs Pf

ch an die zunächstbelegenenPostamter, im Jnlaude an die bekannten Spedtteure der des Postdebits

berichtigenZeitungen zu wenden. j

Æ
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«-

Nothståndeund Abhilfe

.
« Berlin, Mittwoch,den ISZ Februar

—————-—.————.-.—«

fen werd-; um«den Preis des Getreides herabzudrücken;
er fürchtet Ausführverbote, Verbot der Brennereien, An-.

( -Wik habengleich·beim BeginnviesesWintersauf «

käufe in fremden Ländern ;»I«umnun solcheMaßregeln
die Gefahr des Getreidemangelsaufmerksam gemacht

— und auf die Möglichkeithingewiesen,daßgroßeVorkeh-
rungen gegen eintretende Noth ergriffenwerden müßten.

·

Leider-wurde damals unsere Besprechungdieseswich-
. ttgsten allerTh·ema’sals »einungehbriger Versuch ange-

sehen, Unruhe in den Gemüthern.zu erregen; auch be-

mühtentan sich, in, gutgesinntenBlättern die Zuverlässigk-——
keit der Regierungsberichtehervorzuheben, welche ganz

Jahr kein Mangel drohe.
entschieden darauf hinführen,daß dem Lande in diesem-

Wir hatten aber damals einenPunktbesondersher- ,

VVVSOHOVDMauf den es gerade ankam, nämlich auf den

UnkLDSr»amtlichen-Ausnahmen «, die die Grundlage
für die Regierungsberichtegeben. Die Regierungsw-

i . .. .

«—:Lttssind TM DemselbenMaße unzuverlassig,als eben die

dgmagåenAUfnahmenunsicher sind,- und wir haben schon —

et»8e89i8t-wo der Grund davon liegt.
«

«

sein«-Erkssdxethspdeedie ,,Aufnahme«.«veranstaltet, zieht
ein; es liegt th.ntZ«.beidemGutsbesitzer und dem Bauer

stets das GtzabkritnkaufmännischenInteresse derselben,

die Emdte seJernchFIlder Wahrheit anzugeben»Wenn

besitz»Und der Lgxknsttgausgefallen, solieht der Guts-
voraus Her ervalthynanndas Fallen des Getreidepretses

die Getreidbesnkeise—näher.tes fein JMWsse als Händleki

se Wen Bliebstin die Höhe zn treiben, tun

UGYIEimerSJ S
hre

Ekndxtemöglichstviel zu verdienen.
i le.t .er d«n.waIn gunstksevErndtebericht, so sinktder

Kreis,e;FrrdsztTeirtetssdie»kekch1jche««Ernt-teVermis-
n« Un W-

.

e »h- Uur ma en lä« t, verklei-
xtekw

—- Das Enxssgstigesetzteist abe?Hejquzßwqchg
ev Fall. Wenn meachs eintritt

’

besitzersund der Landmann, daßzMan Maßregelnergrei-
- so fürchtet-der Guts- .

abzuwenden, wird er seinen Bericht möglichstgünstig
darstellen, und zur amtlichen Ausnahme nach Kräften

. beitragen, um die Zukunft so wenig gesahrdrohendwie

möglichdarzustellen. «

Daher rührt es, daß die Regierungsberichtekeine

sichere Grundlage für Beurtheilung der Zuständedarbie-
ten. Wir haben dies im Jahre 1847- erlebt, wo die

Noth nicht früher erkannt wurde, als bis sie in ihrer’
unseligsten Gestalt aufgetreten war, und auch- da haben
wir auf dem vereinigten Landtag diesztismmen von

Gutsbesitzern gehört,-denen das Verbot der Branntwein-

brennereien mit außerordentlichenVerlusten"drohte, welche
das Dasein der Noth entschieden in Abrede «zu stellen

’

suchten.«—-Wirerleben es jetzt, wo selbst die ofsiziösen

Blätter die Angaben der Regierungsberichtein derselben
Weise wie wir und aus gleichen Motiven bezweifeln
Die hieisigeMorgenzeitungschreibtin einem der jüngsten
Bätter Fol endes: »

«
"

»l

»Man garfüber die PolitikdastagltcheBrot nicht
vergessen. Das lehren uns die noch immer steigenden
Getreidepreise, das lehrt uns der hoheMarktpreisder
Karto ein und-das lehrt uns endlichdas kleine Brod,
das die Hausmutter betrübtenBlickes auf den Tisch der

amtlie le ·t.
«

·. ,

«

F
Ob »di?Erndte wirklichmtßrathenist, darüber ist

Vlcl"gcschklcbcn.,aller clgentllch’noch wenig festgestellt
worden. Die amtllckzmAusnahmen-»welchein den Krei-

sen durch die LandratheLerfolgemgeben ein wenig zu-

verlässigesResultat-da sie sich größtentheils«an vie

eigenen Angabender- Gutsbesitzerund beziehungsweise
der Bauern grunden.«

—- ;
,

« Es ist für uns eine traurige Genugthuung, uns jetzt



,-

mitHTeitiömGegenstandsiszubeschssstigslts,der zür—richten
Zeit mit besseremErfolg wäre erörtert worden.

wissensehr wohl, daß der Gefahr nicht durch Maßregeln

beizukommenist, wir wissen, dszaßAttsfuhrbezrbote,Be-

schränkungder ZeitkäufgjaSchließng von Brennereiem
und dergleichen-äußerstzweifelhafteAushilse-Mittelsind «

und immerEingriHe in das Eigenthumgrechtder Ein-,
zelnen enthalte-m- Wirzfordern auch von der Regierung
keinerAbhilfeim gegenwärtigenFall, und tritt-den«jeder

«Dankwissen, wenn sie überhauptdie Sorge
für d'as"s«"olk dem Volke selber überließe,und ihre Thä-I
Xtigkeitnur darauf beschränkte,aller-Hindernissehinweg-
zuräumen, die der Selbsthilfe des Volkes-im Wege
—ftehen.

-—-

»

.

«

(
-

— Wir wollen auch hauptsächlichdie Theurungsfrage
»

,

"’nur von dem einen Gesichtspunktaus berührthaben,- um

-

das Volk« darauf aufmerksam zu·machens,«daß es nur

von seiner eignenSparsamteit Hilfe zu erwarten habe,
denn wenn Gefahr in Aussicht ist, so wird sie gerade imk
Frühjahr vorhanden sein, wo ein Theil der Vorräthebe-.

reizs aufgezehrtssein wird. Wie gering auch-die Ein-

nahitneszdesArmen ist, immer muß es ihm möglich sein
oder werden,« durch angestrengten Fleiß und konsequente
Sparsamkeit-sich einen Nothgroschen zu erwerben. —-

Wäre dies den Winter durch geschehen,wäre diese wich-
tige Frage,«die sich jetzt nicht mehr als eine müßigeund

aus Beunruhigung der Leute ausgehende darstellt, früher
zurernstlichen Aussprachegebrachtworden, wir würden

versickernd-mit sicherere-Vertrauen«entng en-. sehen kön-.
nen. — Allein Euchs ist-et Versses Hishi-zu-Hät ist-»Diesess«

Haushaltungzu mahnen, daß, wie gering auch der jetzige

Verdienst und wie spärlichauch die jetzigeNahrung zu-

gemessenist, es noth thut, ernstlichmit Ersparung-en an

die Hand zu gehensür etwa

Zeiten. -

,

f

—

Von der. Regierung aber fordern wir Folgendes:
Erstens: Sie sehe ein, wie wenig sie ·in’o Reine

kommt mit all’. den Berichten und Zahlen, die man

amtlich einfordert und eingeliefert erhält! «

-

,

Zweitens: Sie-erkenne, wie-wenig sie wirklicherNoth
zu steuern vermag, wo sie droht. Drittens: Sie er-

kenne, Wie«gut e«s»«ist,wenn man ein Volk aufdie Selbst-«-
hilfeund die Selbregierung anweist, undihm benehme
den Wahn der Regierungs-Vorsehungund die Fessel der

«Bevormundun"g·—-Und endlich Viertenst bringe die

Regierungmit Energie all’ diejenigen ittel zur Aus-
führung, welche die Selbsthilfedes Vo kes für die Zu-
kunft ermöglichen,und Diesesind: Förderungder Boden-

kultur, Erleichterung der HandelsweghspBauvon Stra-

ßen, Chausseen,Kanälen, Dämmen,Deichen, Schiffbar-
machung der.·kleinenGetoäsfet,wie all’ diejenigern-roah-
ren Nationalbedürfnisse,welche unsere Zeit sur wichtiger

ansieht,als alle müßigenHeere und alle diplomatische
E e.

«

hrZumSchlußwollen wir hier nur noch eine Stelle

aus einem Antrage, der im vorigen Jahr in der Kam-

mer zur Sprache kam, hersetzen,um zu zeigen, welchen
Einfluß z. B. ineinzelnen Theilen der Provinz Preußen

C

der Mangel an Chausseenauf die Preise der Lebens--
mittel hat. —-

Wir .

eintreffendeschlimmere.

wirkllchsAbhilfederselben liegt! .
-

J

Jus diesem-Antragder auf Erweiterung des Chaus-
see-Bauesabztcelk,""fpterhensichnahe an 150 Mitglieder
der zweiten Kammer folgendermaßenüber den Zustand
in der Provinz Pkellßsnflsjåut -

»·Der Boden und die Lageder rovin wei - »die Ei -

wohner derselbenvorzugsypetseauf Ltithzkerbauzuudfeäbörseeischkn
Handel hin. Der überwtegendgrössteTheil ihrer Fläche«——

alles rechts der WeichjelbelegeneLand ohne Ausnahme —-

1st ergiebt-gan Getreu-» tragt m großen kacken den schönem
Wetzen, und ist reich an nuhbarem Holz- Mund mit Po-
len«welchesdie Provinz im Osten und Süden umrqgext, be-
darf dieser Produkte nicht, die es in reichemMaaße selbst ek-

zexlgh und sperrt seine Grenzen für jeden Verkehr; im Westen
wird der fruchtbare Kern der Provinz durch die-steppenartigen,
-dünnbevölkertenGrenzkreiseWestpreußens»undHinterpommetns
POUdem Hauptstamme der Monarchie·mehrgetrennt als mit
Ihm verbunden;so ist Preußen, ringsumgeben von Grenzen ..

PIW einen irgend namhaften nachbarlichenAustausch, zuehr als

irgendein anderer Lattdestheitauf den Verkehr im Innern, und-

mflt Dem IIFbGFthusseseiner««Pxodukte,mit den anuhren für·
seine BedUrfole-saufden Seeweg hingewiesen. Nur zwei —

HallptströmenWelchedie Provinz und in größererAusdehnung
VUVchschMWeUsdie Mchstl und die Memel mit ihren Neben-

9kmeU-«Skstattelldas Herabfchiffenvon Getreide aus-dem ent-

leMteTU--«P1Utetlatzdeibeide nur mit großenUnterbrechungen;in
noch YangexhastrremZustakldeder Schiffbarkeit als die Oder,
und beide,indemste zugleichden PreußzschmProdukten eine,

«

den Preis druckendeKonkurrenz mit den-Erzeugnissen Nuß- ,-
lands,«Polens ·und Galiziens in den Absatzorten bereiten.

Aus den meisten Gegenden kann dasGetrcihe nur
,

auf Landwegem auf. 20 bis 30 Wieilen zum Ver--

xgzsfkugssortegefahren wer-den, —- auf Lapdwegeu,
-

ter··nu»Hei ebiEi "

xgtzhWätf WDIJ
her ist es nicht selten, daß der"L-andma"un ssin Geircjdö
nicht zum .M«arkte bringen kame, während »z-

Markte lohutude Preise geboten werden-« daß ein
Scheffel Kartoffeln an eitlem Orte 5 Sgn und
nicht viele Meilen entfernt davon 20 Sgk. gut-
daß solche-.Ptetsåkks5kztk2mhektmMonate lang andauern kön-

nen; daß das-I«v013 VII-« Orten turWalde verfault und

wiederum aufemerEntfernungkaum von 6 bis 8 Meilen
nur zu sehr»H-Ihe!«k"PreIleUerworben werden kann. Daher
kommt endet-W Bodenrentesichnicht im Verhältnißmit
der Produkththigkikkhebt, daß kein Kapital angesammelt -::

wetdch Hum- zUlkkeigenen Besten der Eingesessenenin1
.

ausreichende-m . Fußem Meliorationen angelegt zu werden,-
und durchgelingekoKonsumtionauf die fabrikreichenanderm

PronszI Wohlkhattgzurückzuwirkenz»daß ab und zu Noth-
ständeemmteui WelchevorübergehendeUnterstützungenSeitens

-

des Staates UUAbweislichmachen.«
Möchte Die Regierungerkennen, wo der wahre Noch-

stand UND das wahre Nationalbedürsniß,- und wo die

«

Berlin, den UA Februar. »

-» Die 1". Kammer hat heute die Berathung der auf die

Gemeinde-OrdnungbezüglichenAnträge begonnen. Hr. v. Ger-

lach Ist Brrichterstatter.—- Die N. Pr. Z- Widersprichtsowohl
dsk Nachrichtvon einer Veriagirng der Kammern als dem Ge-

ruch-te-daßnoch in dieser Sessioridie Vorlage der Strafprozeß-
ordnung erfolgen werde.

«

,

«

— Die Petition der,' Königsbekger-freien«G·emeinde,über

tvelchewir vor einiger Zeit ausführlichberichtethaben, ist gestern
«

voudder.»2.Kammer durch die Tagesordnung «beseitigt"
wor en.

«

s



.

»W,

«

-

..-«».

«..— Wiezjianverniiiiiithwird diepktiißischdRegierungauch
in -gzx;kae·ans’schenKonsiekaiioiksirageeine-strengeNeutralität

MakwkchbeobachteteEste Stube-tiefres-seiest-Eises-
«-g.·-17.—GeUeV-slsv— Hopfgartee each-Paris ai- Jrirr irrer
Hjetivgmv; Orleans, die bekanntlich eine-.meckl..».Priiizisit ist,
War VHMJErfolgs .

«

’

» J ,-

—— Die Errichtung-Wir XII-itsRetkkvratae,-Friedrich»Wir-
heimIll· darstellend- Mxchesem Gegknstuckzu der Reiterstatue
Fkledrichsdes Großen HtheitioxlsIstxvon mancher Seite be-

zweifeltworden. «EsWirdindessen dem H· C. mitgetheilt,daß
Prof»Rauch, wexcherbisher»dureh
der Ausführung der S»k1880»7UV,VTeseneue großeReiterstatue
verhindert iviirdspempachFiszUMesseArbeit schreiten wied, «

— Bei der-b te

MSEIMZEWZIehungder 2.-—aiasse105iee
KönigiicherKla-fies-LJTIOTDO-»Oft-U2 Gewinnekzu2000 Tote
auf- Nr· 20-484 Und 29-89«?3,Z Gewinnezu .1000 Thlrx aiif
Nr. 31,.173 und 55,450; 3 Gewinne zu 500 Tini-. auf Nr.
8837. 27,295 u. 53,098; 21Gewinne zu 200 vT-hlr.
10,639 und 77,55»7;und Eis-Gewinne zu 100 Thie,
42,762. »»53,837.dichl-As66,943 u. 75,826;

«-

s

«

T Em KUUVIUUL»

lDer Seidenwirkermeister«A. Feßner
hsizuikiermm- dz der preußischen2. Kammer- eine Petitioif
uberreicht, welchedie nachstehendenzweiAnträgeenthält: ,,Eine
hoheKammerwolle dahin wirken, daß«dasbestehendepolitische
wie koiniminale Wahlrecht wenigstens in. formellenvBeziehungUUt dem Allg.Landrecht übereiiistininieund die geh ein-resid-

«

auf

stiin in irng wiedw esMgeführtswerdet—’--;Otitize; ammeri .

wolle mit allen ihr zuiGebote Mem-en Mienthz schier wirken-r-
·

daß das allgemeine Wahlrecht für allediejenigenStaats-it
«

iedereitkgesuhrfwerde-die»in irgend einer vater-
. .

-
-

«

«

» Gemeinde einen festen Wohnsitzgenommen «haben.
«

- Daß Hr. Feßner, welchenwir als einen Mann kennen, der»
sichdie InteressenseinerGewerlsgenossenin hohemGrade an-
gelegensein läßt, es mit seinenAnträgengut gemeinthat, ist
gewiß;.hätteer aber das Verfahren-der-·Bittschriften-Koinniission
gekannt, wie esin der heutigen Nr. der »Const. Zig.« aus-.

führlichgeschildertwird; er würde die Petitions-Razzia sicher-:
lich nicht vermehrt haben; —

· ·

.

«

f Jni Friedrich- WilhelmstädtischenTheater findet
am Donnerstag eine Benesizvorstellung fiirsden Regisseur
Herrn Ascher statt, für welcheiiachsteheudes,höchstreichhaltiges
Programmzusammengestelltist—.",,Jcht-riumphire",«»Lustspielin-

,-Aufzi·igen,nach dem Fraiizösischen.Seine und Arie aus

»F.sust«,voii Spohr,, gesungenvon Frau Küchenniezster.-«»Alle
und neue Zett«,-komischesBallet, -,,Er ist nicht eifersuchtig,«-
Originallustspielin 1 Aufzug,von Elz-- ZUM Schluß? Le--

eJede Bilder, unter Mitwirkung hiesigerKünstler. .

ObexxsädetshassenpflugsscheProzeßwird demnächstbei dem

Ei Ukzalin letzter Instanz- berhandelt werden.

einen«
-

.

der betreffenddie RegelungderEhenfzwischen
.— BerfchzedseUSE-beugenund Difsidentemeinzudringen ,

Zweckedes Gu’se«Ge1stE1ch-ehaben sich gewe:igert, fur die

veranstalten zu kaäxAdolszeremsin ihren Kirchen Kollekten

eins ch nicht einv:i,.weilsie unt den Bestrebungendes Per-
at so ar

- eqde erklären könnten. Ein Superin-teudent h g die
eingehende Gl

.

B
. s

.chtzuwenden zu wollen erklärt d
U fe der einem ereiisieni«

Rupp habe» Die bem zuU Mitglieder wie Uhlichsimd
·

vorgesetztenBehördenzusVeråIszelstkchensollen von ihren v

-

-

· - Worin
«

-

«

.

—

’ f Die Besitzerves·Rhein-Panoramii’gsgåzxgleetiswiieirigetåsolsshaben am Sonntag Ihre Yorstiiiusgmain hiesigenOrte been-
digt und begebensichTunacjhgsttnixazgzgnisz

.- Gestertl wur e le z. ei e iegzährxigsst
«

·

iekeirschwuegekichtseröffnetBei »densieiesuisssxsgsgeesss
Dispensionsgesuchenverfuhr der Gerichtshpfschrstreng indem
nFrbegründeteKrankheitsattesteberiicksichtigt,wurden. isiu iu-
teressanterFall trat bei einem Nittergutsbesitzerhervor; für den

» Tagen gegen ZW« B e we rb er.

anderweitigeArbeiten an -

auf Nr..
. ·

«der Knabe am Diebstahl Theil genommen.

AbgeordnetenGeppert und Wenzel beabsichtigenj

I
l

der Landrath ohne sein Vorwissen ein Gesucheingereichthattez «

weil derfekbebeider Kreiskommission-sn-ii"t-dringenden-«-Arbeiten
beschäftigtsei.Der Gutsbesitzerbestritt die Dringlichkeitder

Geschäfteund bat um Verwertung dessGesuchs,2z-»weil1ersich
eine Ehre daraus machezGefchwornerzu sein. —- Zur Ver-

handlung-kameine Diebstahlssache.
»

.

»

.-

—— Zu einer S chretbetstelle, die dasantelligenzblatt der

letzten Wocheauzeigte, meldeten sichgleich in den ersten beiden
Es waren- Leute aus den ver-

schiedenstenStände-n, Männer,die ihreFakultätsstudienbeenk
det,.-Baubeflissene,Kaufleute, ehemaligeBeamtete,- Kenner ,e,

Viele befanden sich in trostloseinZustandeund waren schtzniseit
Monaten ganz ohne Erwerb.

»

,

» .

— Ein Stiefvater hatte seinen Stiefsohndazu verleitet, imt

»ihni und einem anderen Manne gemeinschaftlichvon einein

Felde Selleriestaudeiizu entwenden. Da der Sohn, ein Knabe
von 10 Jahren, sich dessen geweigert, so hatte er ihm mit
Schlagen gedroht. Aus Furcht vor Mißhandlungenhatte nun- -

Die Geschwornen
erklärten denselben nun zwar des Diebstahls für schuldigund
waren auch der-Ansicht, daß er mit Unterscheidungsvermögen
gehandelt hätte, gleichzeitigsprachensie»aberin ihrem-Berdikt
aus, daß er nur durch Drohungen zu dein« Verbrechen veran-

laßt sei. Mit Rücksichthierauf erfolgte die Freisprechung des-

Knaben. Dem -«Stiefvaterwurde dies Verfahren als ein beson-«
derer Schärfungsgrund aiigeiechiiet, -

-

«T»Zw- Ausführung der Bestimmung, daß Gesellen und«

Gehülfeu,"mit-den »für Fabrikeniiiid königl. Werkstätten«festge-
setzten Ausnahmen-« mir bei Meister-n ihrestandwerbsTins Ar--
beit treten sollen, hatte der Magistrat mittelst des Ortsstatuts
die Arbeitstontrolleder Jniiungsvorsteherüber- alle Gesellen
eingeführtund dadurchden Meistern eine großeMacht in die«

Haiidegegeben;es stand in ihrem Belieben, Gesellen, die bei
Nichtmeisternihres Faches, bei Fabrikanten in Arbeit treten
wollten, den Arbeitsscheinzu verweigerii, und auf dieseWeise
nicht blos den Arbeitern, die sie größtentheilszum Verlassender-
Stadt nöthigten,sondern auch den Arbeitgebern empfindliche
Nachtheile ziizufüg.en.«»Daß die Jnnungsvorsteher von dieser
ihnen zustehendenBefugniß-Gebrauchmachten,beweist der Zwi-
schen hiesigenzDestillateurenund deui Vorstande der Böttcher-
innung vorgekommeneStreitfall, über den«-wir früherberichtet
haben. Um nun den-,rsielfachenReklamationenuudBeschwer-
den- der Fabrikanten ein Ende zu machen,L hat der Magistrat
durch eine «

an sämmtlicheJnnuugsvorständegerichtete Verfü-
giing denselbenihre-«Machtbefuguißmit einem Schlage wieder

abgenommen; es heißtin«derselben«:,,Eine solchsseigenmächtiges
Störung des Gewerbebetriebesdarf den Jnuungsvorstehern un-

ter keinen Umständen, insbesondere auch dann nicht gestattet ,

werden, wenn dieselbenvoraussehen,»daßder Geselle,dessen-Ar-
beitsscheinszur Abstempelung vorgelegt ist,· in das beabsichtigte
Arbeitsverhältnißnicht eintreten darf. Jn solchen-Fällensind
zwar die obwaltenden Bedenkenuns, als-der zustandigenVe-

hbrde,anzuzeigeu,die sofortige Abstempelung der Arbeitsscheine
darf aber unt-er- keinem Vorwandeverweigert werden«

'

Königsbergi «an der lktztmSktzUUgJPesKriminal-Ge-
richts wurde-derXPosteSekretarsHizem elfriges Mitglieddes

Preußen-Vereinsund von der Regierung mehrmals »zum Ge-
schwornenbestellt»Wegkn Unterschlagungvon Geldbriefen zu
sechs Monaten GefängntßsVerlust des Amtes und der bürger-
lichen Rechte verurtheilt-» » »

-

.

HCMWVSU Bei XMriglædemdes Gutenberg-Bandes
haben—hi·er—-undan anderen Orten Haussuchungenstattgefunden-.

Kassel, 14. »Februa»r.Ueberdie Flucht .Kellner’s werden

folgende·Einzelnheitenmitgetheilt: Es ist seit einigenWochen
"«

Praxis im Kastell- »daß»Dr. Kellner regelmäßigeinen Lauer-«
oder, wexm man XVIII-»auch Ehrenposten vor die Thür seiner
Zelle-erhielt,welchemiedesmal der Schlüsselzur Zelle behän-
digt wird, damiter sich,so oft es ihm nöthigerscheint,über-



«

zeugen kann daß der Gesangene nicht entflohenist« Diee » «

-

«

; «

gut ausgedachteVorsichtsmaßregelhat die Flucht möglich:gi- —- -«.Generasl·«Ver-fpminluugs«

macht Detjmige Gardist nämlich;welcherzwischen10 und 12 SammtlicheHeran-Jnnungs-Meisterdes Sammet- u. Seiden-«
Uhr die Thürwachehatte, benutzte«den ihm übergebenenSchlüs- JVZEWGYVUWmet-»einaufgefordert- sich am 195d« Wis- Nach-
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